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Zusammenfassung
Die Kreislaufwirtschaft gehört neben der Energiewirtschaft 
zu einem der Sektoren im Daseinsvorsorge- und Infrastruk-
turbereich, der im kommenden Jahrzehnt den größten Wan-
del durchleben wird. Denn eine echte Kreislaufwirtschaft 
bedeutet weitaus mehr, als die Entsorgung, die Behandlung 
und das Recycling von Abfällen. Das „neue“ Verständnis 
der Kreislaufwirtschaft wurde primär von der Europäischen 
Union geprägt. Und, dass die Kreislaufwirtschaft im Rahmen 
der aktuellen EU-Politik nicht alleinsteht, sondern integraler 
Bestandteil des sogenannten Green Deals ist, ist nur einer 
der Beweise für die Metamorphose der Kreislaufwirtschaft. 
Der Beitrag zeigt zunächst die Zusammenhänge zwischen 
der Kreislaufwirtschaft und den Green Deal Maßnahmen 
auf, arbeitet anschließend die Vorstellungen der EU-Kom-
mission für die Kreislaufwirtschaft heraus und geht ab-
schließend darauf ein, welche konkreten Auswirkungen die 
Maßnahmen auf EU-Ebene für die kommunale Stadtreini-
gung haben und wie damit in der Praxis umgegangen wird. 

Abstract
Along with the energy sector, the circular economy is one 
of the sectors in the services of general interest and the 
infrastructure sector that will undergo the greatest transfor-
mation in the coming decade. This is because a true circular 
economy means much more than the disposal, treatment 
and recycling of waste. The „new“ understanding of the cir-
cular economy was primarily shaped by the European Union. 
And, the fact that the circular economy does not stand alone 
in the current EU policy framework, but is an integral part 
of the so-called Green Deal, is just one of the evidences of 
the metamorphosis of the circular economy. The article first 
shows the connections between the circular economy and 
the Green Deal measures, then elaborates on the EU Com-
mission’s ideas for the circular economy and concludes by 
looking at what concrete effects the measures at EU level 
have for local public waste management and how they are 
dealt with in practice. 

1. Der Begriff der Kreislaufwirtschaft und 
der Zusammenhang zum Green Deal
Der Begriff der Kreislaufwirtschaft (oder im Englischen 
„Circular Economy“) geht weit über das in Deutschland 
immer noch verbreitete Verständnis von Abfallwirt-
schaft hinaus. Denn der Begriff der zirkulären Wirt-
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schaft, wie er in den politischen Programmen der Eu-
ropäischen Union (EU) oder auch der Vereinten Nati-
onen (UN) verwendet wird, beinhaltet mehr. Zwar ist 
die Abfallwirtschaft, wie wir sie in der Vergangenheit 
kannten, wichtiges Element dieser zirkulären Wirt-
schaft, allerdings ist sie gleichzeitig nur ein Teil des Ge-
samtkonzeptes. Eine allgemeingültige Definition des 
Begriffs der zirkulären Wirtschaft gibt es noch nicht. 
Doch nach allgemeiner Auffassung umfasst eine zir-
kuläre Wirtschaft ein neues Verständnis von Res-
sourceneffizienz und gesellschaftlichen Konsuman-
sprüchen. Die Vision von einer zirkulären Wirtschaft 
zielt auf vollständig geschlossene Stoffkreisläufe und 
die damit einhergehende Minimierung von Abfällen, 
Emissionen bzw. Material- und Energieverlusten. Es 
geht also um die gesamte Wertschöpfungskette.

Der Aktionsplan der EU-Kommission zur Kreislauf-
wirtschaft aus dem Jahr 2015, mit dem der Systemwan-
del für jedermann offenkundig wurde, definiert die eu-
ropäische Kreislaufwirtschaft als eine „Wirtschaft, bei 
der es darum geht, den Wert von Produkten, Stoffen und Res-
sourcen innerhalb der Wirtschaft so lange wie möglich zu er-
halten und möglichst wenig Abfall zu erzeugen“ (Europäi-
sche Kommission 2015:2).

Die regionalen und lokalen Gebietskörperschaften 
sind in zweierlei Hinsicht von der zirkulären Wirt-
schaft gefordert. Einerseits kommt ihnen – auch nach 
Ansicht der EU-Institutionen – eine „zentrale Rolle“ bei 
der Abfallbewirtschaftung zu (vgl. Europäische Kom-
mission 2015:10). Zum anderen wird die Rolle der Ab-
fallwirtschaft, so wie wir sie bisher kannten, durch In-
novationen, geändertes Konsumverhalten und neue 
Geschäftsmodelle teilweise in Frage gestellt und neu 
definiert. 

Es geht im Rahmen des neuen Verständnisses der 
Kreislaufwirtschaft also um einen ganzheitlichen (Poli-
tik-)Ansatz. Dieses Hintergrundwissen ist wichtig, um 
zu verstehen, warum die Kreislaufwirtschaft auch Teil 
des Green Deals geworden ist. 

Der Green Deal gehört für EU-Kommissionspräsiden-
tin Ursula von der Leyen zu einer der Top-Prioritäten 
ihrer Amtszeit. In ihren politischen Leitlinien kün-
digte sie an, in den ersten 100 Tagen ihrer Amtszeit 
den Green Deal vorlegen zu wollen (vgl. von der Leyen 
2019:5). Ebenso rief sie das Ziel aus, in der Kreislauf-
wirtschaft und bei sauberen Technologien eine welt-
weit führende Rolle einzunehmen (vgl. von der Leyen 

Was bedeutet der Green Deal für 
die kommunale Abfallwirtschaft?
What does the Green Deal mean for 
 municipal waste management?
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Green Deal und kommunale Abfallwirtschaft

von den Vorreitern auf die etablierten Wirtschaftsakteure 
wird entscheidend dazu beitragen, bis 2050 Klimaneutrali-
tät zu erreichen, das Wirtschaftswachstum von der Ressour-
cennutzung zu entkoppeln und zugleich die langfristige Wett-
bewerbsfähigkeit der EU zu sichern und niemanden zurückzu-
lassen“ (Europäische Kommission 2020:2). Mithilfe des 
Aktionsplans sollen neue Geschäftsmodelle gefördert 
und Mindestanforderungen festgelegt werden, um zu 
verhindern, dass umweltschädliche Produkte in der EU 
in Verkehr gebracht werden. Der Schwerpunkt liegt 
auf Produktgruppen, die im Zusammenhang mit den 
Wertschöpfungsketten festgelegt wurden, wie Elekt-
ronik, IKT und Textilien‚ aber auch Möbel und Zwi-
schenprodukte mit hohen Umweltauswirkungen wie 
Stahl, Zement und Chemikalien. Zukünftig sollen noch 
weitere Produktgruppen auf Grundlage ihrer Umwelt-
auswirkungen und ihres Kreislaufpotenzials festgelegt 
werden. Um wirksam und effizient nachhaltige Pro-
dukte zu unterstützen, wird die Kommission außer-
dem einen gemeinsamen europäischen Datenraum für 
intelligente kreislauforientierte Anwendungen mit Da-
ten zu Wertschöpfungsketten und Produktinformatio-
nen einrichten. Daneben beabsichtigt die EU-Kommis-
sion die Rolle der Verbraucher zu stärken und diese 
noch besser mit zuverlässigen und sachdienlichen In-
formationen über Produkte zu versorgen. Dies schließt 
auch Informationen über Lebensdauer und Verfügbar-
keit von Reparaturdiensten, Ersatzteilen und Repara-
turanleitungen mit ein. Dieses Vorhaben soll aus Sicht 
der Kommission am Ende in einem „Recht auf Repa-
ratur“ münden (Europäische Kommission 2020:7, Ein 
neuer Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft).

Aus Sicht der kommunalen Abfallwirtschaft ist in 
diesem Zusammenhang sehr zu begrüßen, dass die EU-
Kommission dabei auch explizit die Industrie in ihre 
Strategie zum Green Deal und zur Kreislaufwirtschaft 
einbezieht. Denn, wie Produkte designed werden und 
inwiefern bereits bei der Produktion die Recyclingfä-
higkeit mitgedacht wird, ist wichtig. Insofern ist es nur 
konsequent, dass die EU-Kommission zeitgleich mit 
ihrem neuen Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft 
auch eine neue Industriestrategie veröffentlicht hat 
(vgl. Europäische Kommission 2020: Eine neue Indus-
triestrategie). Die EU-Kommission stellt dabei richti-
gerweise klar, dass nachhaltiges Ökodesign dabei kein 
Selbstzweck ist, sondern es um „die Souveränität Euro-
pas“ geht, was die Versorgung mit Rohstoffen betrifft 
(vgl. Europäische Kommission 2020:2, Eine neue Indus-
triestrategie). Bereits heute stehen Industrie und Ab-
fallwirtschaft im Austausch zu Innovationen im Rah-
men der Wertschöpfungskette. Diesen gilt es zukünf-
tig noch weiter zu intensivieren. 

3. Klimapolitische Elemente des 
Green Deals und ihre Bedeutung für 
die kommunale Abfallwirtschaft
Nicht nur die Elemente des Green Deals, welche sich 
konkret auf die Kreislaufwirtschaft beziehen, sondern 
auch die klimapolitischen Ambitionen sind bedeutend 
für die zukünftige Aufstellung der Kreislaufwirtschaft. 

In ihren politischen Leitlinien rief Ursula von der 
Leyen das Ziel aus, Europa zum ersten klimaneutra-

2019:6). Hierzu legte sie, bereits im Dezember 2019, 
keinen Monat nach Amtsantritt, eine Mitteilung zum 
europäischen Green Deal vor (vgl. Europäische Kom-
mission 2019).

In ihrer Mitteilung zum Green Deal wurde die EU-
Kommission konkret, was die Planungen zur Kreis-
laufwirtschaft betrifft. Die Kommission, so die Mittei-
lung, werde rechtliche Anforderungen in Erwägung 
ziehen, um den Markt für Sekundärrohstoffe mithilfe 
eines vorgeschriebenen Recyclinganteils (z.  B. für Ver-
packungen, Fahrzeuge, Baustoffe und Batterien) zu 
fördern. Um für die Bürgerinnen und Bürger die Ab-
fallentsorgung einfacher zu gestalten und saubere Se-
kundärmaterialien für Unternehmen sicherzustellen, 
werde die Kommission ein EU-Modell für die getrennte 
Abfallsammlung vorschlagen. Die Kommission sei 
ferner der Auffassung, dass die EU ihre Abfälle nicht 
mehr aus Europa ausführen sollte und werde daher die 
Vorschriften über die Verbringung von Abfällen und 
illegale Ausfuhren überprüfen. Im Jahr 2020 werde 
die EU-Kommission Rechtsvorschriften vorschlagen, 
um eine sichere, kreislauforientierte und nachhaltige 
Wertschöpfungskette für alle Batterien zu gewährleis-
ten, unter anderem zur Versorgung des wachsenden 
Marktes für Elektrofahrzeuge. Doch für die Verwirk-
lichung einer klimaneutralen und kreislauforientier-
ten Wirtschaft müsse die gesamte Industrie mobilisiert 
werden, so die EU-Kommission. Es dauere 25 Jahre, also 
eine ganze Generation, um einen Industriesektor und 
alle Wertschöpfungsketten umzugestalten. Um dies 
bis zum Jahr 2050 zu erreichen, müssten in den nächs-
ten fünf Jahren Beschlüsse gefasst und Maßnahmen 
ergriffen werden. Zudem sei eine Strategie für „nach-
haltige Produkte“ geplant‚ die ein kreislauforientiertes 
Design aller Produkte unterstützen solle, das auf ge-
meinsamen Methoden und Grundsätzen basiert. Dabei 
sollen der geringere Einsatz und die Wiederverwen-
dung von Wertstoffen Vorrang gegenüber dem Recyc-
ling erhalten. Mit einem weiteren Aktionsplan für die 
Kreislaufwirtschaft sollen neue Geschäftsmodelle ge-
fördert und Mindestanforderungen festgelegt werden, 
um zu verhindern, dass umweltschädliche Produkte 
in der EU in Verkehr gebracht werden. Die erweiterte 
Herstellerverantwortung solle ebenfalls erneut ver-
stärkt werden (Europäische Kommission 2019:8–10).

Das heißt, die EU-Kommission beabsichtigt, den Weg 
zur „echten“ zirkulären Wirtschaft in der Legislatur-
periode 2019–2024 konsequent weiterzuverfolgen. 
Für die kommunale Abfallwirtschaft – nicht nur in 
Deutschland, sondern in ganz Europa – bedeutet dies 
ebenfalls ein Umdenken. Sie wird noch mehr als bis-
her schon Teil eines Größeren Ganzen. Auch vor Ort 
in den Städten, Gemeinden und Landkreisen wird ein 
umfassendes Stakeholdermanagement zur Umsetzung 
zukünftiger Maßnahmen notwendig sein. Es gilt also 
auch, die eigene Rolle neu zu definieren.

2. Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft

Im Rahmen ihrer Green Deal Vorhaben veröffentlichte 
die EU-Kommission im März 2020 den angekündig-
ten neuen Aktionsplan zur Kreislaufwirtschaft. Da-
rin schreibt sie: „Die Ausweitung der Kreislaufwirtschaft 
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sodass der Anteil der Abfallwirtschaft an den Gesamt-
emissionen in Deutschland 2018 nur noch 1,1 Prozent 
betrug (vgl. Umweltbundesamt 06. 07. 2020). 

Die Kreislaufwirtschaft gehört zu den engagiertesten 
Wirtschaftsbereichen Deutschlands in Sachen Klima-
schutz. Auch die Berliner Stadtreinigung (BSR) leistet 
mit ihrem Engagement im Bereich Vermeidung, Wie-
derverwertung und Recycling einen nennenswerten 
Beitrag zum Erhalt wertvoller Ressourcen. Mit hoch-
wertigen Verwertungsanlagen sorgt das Unternehmen 
zudem für geschlossene Kreisläufe in Berlin und war 
vor 15 Jahren das erste landeseigene Unternehmen, das 
mit dem Land Berlin eine Klimaschutzvereinbarung 
abgeschlossen hat. Im Rahmen der Klimaschutzver-
einbarungen reduziert das Unternehmen seinen CO2-
Ausstoß bis 2026 um mehr als 300.000 Tonnen (Zeit-
raum ab 2007). Zu den Maßnahmen zählten die Schlie-
ßung und Abdeckung von 220 ha Deponiegrundfläche, 
die Erneuerungen des Fuhrparks und die Umstellung 
auf gasbetriebene Sammelfahrzeuge, die Erhöhung der 
Energieeffizienz der Behandlungsanlagen, die energe-
tische Sanierung von Gebäuden und die Förderung der 
Achtsamkeit der Belegschaft.

Zur weiteren Unterstützung der Klimaneutralitäts-
bestrebungen des Landes Berlin hat das Unternehmen 
ein Projekt aufgesetzt, in dem die technische, finanzi-
elle und nutzenbezogene Machbarkeit der Klimaneu-
tralität der Stadtreinigung bis 2030 beschrieben und 
anschließend in ein Programm zur Umsetzung der ge-
eigneten Maßnahmen und Prozesse überführt wird. 

4. Kommunale Unternehmen als Manager 
der Zero Waste Städte der Zukunft
Welchen Beitrag leistet nun die kommunale Abfall-
wirtschaft zur Verwirklichung des Green Deals? Die 
klimapolitischen Beiträge wurden im vorherigen Ka-
pitel bereits benannt. 

Maßgeblich für die Aktivitäten der kommunalen Ab-
fallwirtschaftsbetriebe und Stadtreinigungsunterneh-
men sind die Abfallwirtschaftskonzepte (AWK). 

Abfallwirtschaftskonzepte dienen der Umsetzung 
der europäischen Abfallrahmenrichtlinie, die in 
Deutschland über das Kreislaufwirtschaftsgesetz um-
gesetzt wurde. Das heißt: auch diese Maßnahmen ha-
ben ihren Ursprung auf EU-Ebene und firmieren zu-
künftig unter dem Dach des Green Deals. Ein Abfall-
wirtschaftskonzept bezeichnet die Gesamtheit aller 
Maßnahmen zur Behandlung, Verwertung und Abla-
gerung von Abfällen aller Art. 

Nach § 21 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes haben die 
öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger Abfallwirt-
schaftskonzepte und Abfallbilanzen über die Verwer-
tung, insbesondere die Vorbereitung zur Wiederver-
wendung sowie das Recycling und die Beseitigung der 
in ihrem Gebiet anfallenden und ihnen zu überlassen-
den Abfälle, zu erstellen. In den Abfallwirtschaftskon-
zepten und Abfallbilanzen sind zudem die getroffenen 
Maßnahmen zur Abfallvermeidung darzustellen. Die 
Anforderungen an die Abfallwirtschaftskonzepte und 
Abfallbilanzen richten sich nach Landesrecht.

Das Land Berlin erstellte ganz aktuell das neue Ab-
fallwirtschaftskonzept für den Zeitraum 2020–2030 

len Kontinent zu machen. Wie dies konkret geschehen 
soll, legte die EU-Kommission wenig später ebenfalls, 
in ihrer Mitteilung zum europäischen Green Deal, vor. 
Danach plant die EU-Kommission, die Treibhausgas-
emissionen bis 2030 nicht, wie bisher politisch verein-
bart, um 40 Prozent, sondern um 50 bis 55 Prozent im 
Vergleich zu 1990 zu verringern. Das EU-Parlament hat 
sich im Oktober 2020 gar für eine 60-prozentige Reduk-
tion ausgesprochen. Und im entsprechenden Verord-
nungsentwurf, den die EU-Kommission im März 2020 
vorgeschlagen hat, heißt es in Artikel 2: Die unionswei-
ten Emissionen von durch Rechtsvorschriften der Union re-
gulierten Treibhausgasen und deren Abbau müssen bis spä-
testens 2050 ausgeglichen sein, sodass die Emissionen bis zu 
diesem Zeitpunkt auf netto null reduziert sind. (vgl. Euro-
päische Kommission, Vorschlag für eine Verordnung 
zur Schaffung des Rahmens für die Verwirklichung 
der Klimaneutralität und zur Änderung der Verord-
nung, Art. 2). Zwischenzeitlich ist im Rahmen des EU-
Klimaschutzgesetzes eine politische Einigung auf ein 
Reduktionsziel von 55 Prozent bis 2030 erfolgt. Im 
Laufe des Jahres 2021 ist eine Überarbeitung der ein-
schlägigen Legislativmaßnahmen zur Erreichung der 
ambitionierteren Klimaschutzziele geplant, u. a. die 
Überprüfung der Richtlinie über das Emissionshan-
delssystem, der Lastenteilungsverordnung, der Ver-
ordnung über Landnutzung, Landnutzungsänderun-
gen und Forstwirtschaft, der Energieeffizienz-Richt-
linie, der erneuerbare-Energien-Richtlinie und der 
CO2-Emissionsnormen für Personenkraftwagen und 
leichte Nutzfahrzeuge. Zudem soll die Energiesteuer-
Richtlinie überprüft werden und es wird eine neue 
Strategie zur Anpassung an den Klimawandel geben. 

Welche konkreten Auswirkungen europäische kli-
mapolitische Vorgaben auch für die kommunale Ab-
fallwirtschaft haben können, zeigte sich jüngst in den 
bundespolitischen Diskussionen über die Einführung 
des sogenannten Brennstoffemmissionshandelsge-
setzes (BEHG) in Deutschland, welches seinen Hinter-
grund auf EU-Ebene hat. So verabschiedeten die eu-
ropäischen Gesetzgeber im Jahr 2018 die Verordnung 
2018/842 vom 30. Mai 2018 zur Festlegung verbindli-
cher nationaler Jahresziele für die Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen im Zeitraum 2021 bis 2030. 
Sie regelt die Reduktion von Emissionen in den soge-
nannten Non-ETS-Sektoren und subsummiert darun-
ter explizit auch die Abfallwirtschaft. Deutschland ver-
pflichtet sich im Rahmen dieser Verordnung zu einer 
Emissionsreduktion von 38 Prozent bis 2030 gegenüber 
dem Jahr 2005. Neben der Abfallwirtschaft gehören zu 
den Non-ETS-Sektoren außerdem Landwirtschaft, Ge-
bäude und Verkehr. Die kommunale Abfallwirtschaft 
unterstützt die europäischen und nationalen Energie- 
und Klimaziele voll und ganz. Die Kreislaufwirtschaft 
leistet seit langer Zeit einen wesentlichen Beitrag zur 
Reduzierung der CO2-Emissionen. Laut Umweltbundes-
amt sanken die Emissionen im Abfallsektor von 2017 
auf 2018 um 5,3 Prozent. Das ist mehr als im Bundes-
durchschnitt, der nur bei 4,5 Prozent lag und fast dop-
pelt so viel, wie im Verkehrssektor (vgl. Bundesminis-
terium für Umwelt 2019). Zwischen 1990 und 2018 re-
duzierte die Kreislaufwirtschaft ihre Emissionen um 
fast 75 Prozent (vgl. Umweltbundesamt 12. 05. 2020) 

Müll und Abfall
©

 E
ric

h 
Sc

hm
id

t V
er

la
g 

G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G

, B
er

lin
 2

02
3 

-(w
w

w
.m

ue
llu

nd
ab

fa
ll.

de
)

Leseprobe, mehr zum Beitrag unter muellundabfall.de.

https://doi.org/10.37307/j.1863-9763.2021.09.03
https://muellundabfall.de/inhalt.html


978350310785

Bestellungen bitte an den Buchhandel oder:  
Erich Schmidt Verlag GmbH & Co. KG  
Genthiner Str. 30 G · 10785 Berlin  
Tel. (030) 25 00 85-265  
Fax (030) 25 00 85-275  
ESV@ESVmedien.de · www.ESV.info

Grundversorgung

Grundzüge des Abfallrechts
Von Rechtsanwalt Dr. jur. Holger Thärichen,  
Verband kommunaler Unternehmen (VKU), Berlin
2022, 324 Seiten, mit zahlreichen Übersichten,  
Schemata, Beispielen und Merksätzen,  
€ 42,–. ISBN 978-3-503-20014-6 
eBook: € 38,40. ISBN 978-3-503-20015-3

Diese Einführung in das Abfallrecht bietet insbesondere 
Neu- und Seiteneinsteigern in der öffentlichen Verwal-
tung und in der Entsorgungswirtschaft einen leichten Zu-
gang in die nicht immer einfache Materie. Zu diesem Zweck 
werden die Grundstrukturen des Abfallrechts und dessen 
wesent liche Begriffe und Pflichten übersichtlich und leicht 
nachvollziehbar dargestellt. Dabei wird besonderer Wert 
auf einen engen Praxisbezug unter Berücksichtigung der  
aktuellen Rechtsprechung gelegt.

In einem handlichen Band werden wertvolle Hilfsmittel  
für die tägliche Arbeit geboten:

 O Übersichten und Schemata strukturieren und  
veranschaulichen den Stoff.

 O Beispiele und Merksätze erleichtern das Verständnis  
und helfen, Fehler zu vermeiden.

 O Auszüge aus Normtexten sind direkt in die  
Erläuterungen eingebunden.

Rechtsanwalt Dr. Holger Thärichen ist seit 2012 Geschäfts-
führer der Sparte Abfallwirtschaft und Stadtsauberkeit im Ver-
band kommunaler Unternehmen (VKU). Mit dem Abfallrecht 
hat er sich in zahlreichen Fachpublikationen und Vorträgen 
bereits intensiv beschäftigt.

Auch als

Online informieren  
und versandkostenfrei bestellen: 

www.ESV.info/20014
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arbeit mit allen Partnern, insbesondere der Wohnungs-
wirtschaft. Je sortenreiner die Biotonne und der Kom-
post bzw. die Gärreste, desto geringer ist der Anteil der 
Sortierreste, die thermisch behandelt werden müssen.

Zur Steigerung der Wiederverwendung wurde im 
August 2020 ein eigenes Gebrauchtwarenhaus – die 
„NochMall“ eröffnet. In diesem Gebrauchtwarenhaus 
mit 2.000 Quadratmetern Verkaufsfläche und 15.000 
Artikeln werden gut erhaltene Gegenstände verkauft, 
die auf diese Weise ein zweites Leben bekommen. Die 
„NochMall“ soll das Bewusstsein für Re-Use stärken 
und entsprechende Angebote dafür schaffen sowie Ver-
netzung ermöglichen. Das Geschäftsmodell ist nicht 
gewinnorientiert – lediglich die Kosten des Betriebs sol-
len gedeckt werden. Neben der „NochMall“ entsteht 
zurzeit eine zentrale Online-Plattform, die dabei hel-
fen wird, noch mehr Gegenstände einer Wiederver-
wertung zuzuführen, indem private und gewerbliche 
Dienstleistungen rund um Gebrauchtwaren aus priva-
ten Haushalten angeboten und so den Bürgern leich-
ter zugänglich gemacht werden. 

Mit Blick auf die Recyclinghöfe und die Sperrmüll-
sammlung wird an passgenaueren Lösungen gearbei-
tet, indem, aus Sicht der Bedürfnisse der Menschen, die 
Bring- und Holsysteme optimiert werden. Mit einem 
kundenorientierten und differenzierten Angebot zur 
Sperrmüllsammlung wird der Komfort für die Bürge-
rinnen und Bürger deutlich verbessert. So müssen sie 
nicht mehr unbedingt selbst mobil sein, um geringe 
Mengen Sperrmüll zu entsorgen, sondern die Recyc-
ling-Höfe werden mobil. Das Konzept ermöglicht in 
einer Großstadt wie Berlin mehr Wiederverwendung 
und sorgt für eine bessere Stadtsauberkeit durch Ver-
ringerung illegaler Ablagerungen. 

Wesentlicher Baustein des Gesamtkonzepts für Zero-
Waste ist eine integrierte Anlagenstrategie, die für ge-
schlossene (Energie-)Kreisläufe in Berlin sorgt. Das An-
lagenportfolio der Stadtreinigung wird dafür konti-
nuierlich weiterentwickelt, um Entsorgungssicherheit 
sowie eine ökonomisch und ökologisch hochwertige 
Verwertung zu sichern. Eine nachhaltige Abfallwirt-
schaft mit modernen und effizienten Abfallbehand-
lungstechniken dient sowohl dem Ressourcen- als auch 
dem Klimaschutz. Dies ist bei der Stoffstrom- und An-
lagenstrategie handlungsleitend und wird eingebettet 
in das Projekt Klimaneutrale Stadtreinigung bis 2030 
(vgl. Kapitel 3). 

Aus Sicht der kommunalen Stadtreinigungsun-
ternehmen sind Abfallvermeidung und Wiederver-
wendung zentrale Elemente, um „Zero Waste“ zu 
erreichen. Dazu werden, wie oben exemplarisch be-
schrieben, die Aktivitäten zu Abfallvermeidung, Wie-
derverwendung intensiviert und (digitale) Zukunfts-
konzepte für neue Quartiere entwickelt. Alle we-
sentlichen Akteure werden zusammengebracht und 
vernetzt, um den Wirkungsgrad zu erhöhen. Für das 
Erreichen der Zero Waste-Ziele stellt die Mitwirkung 
der Bürgerinnen und Bürger einen kritischen Erfolgs-
faktor dar. Um die Mitwirkung zu gewährleisten, setzt 
das Unternehmen auf eine breite Aufklärungs- und Be-
ratungsarbeit sowie auf die Möglichkeiten der Digita-
lisierung. All diese Maßnahmen werden durch eine 
dauerhaft tragfähige Tarifstruktur begleitet, die auch 

(vgl. Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Kli-
maschutz, Berlin, Abfallwirtschaftskonzept). In die-
sem gibt sich das Land Berlin das Leitbild, „Zero Waste“ 
Stadt werden zu wollen. Dabei betont die Senatsver-
waltung für Umwelt explizit, dass es nicht darum 
gehe, überhaupt keine Abfälle mehr zu erzeugen. 
Vielmehr solle das Leitbild dazu beitragen, Abfälle in 
einem fortdauernden Prozess immer stärker zu ver-
mindern und ökologische Stofffkreisläufe durch Ver-
meidung und Recycling konsequent aufzubauen. Nur 
nicht recyclingfähige Abfälle sollen in Berlin weiter-
hin energetisch verwertet werden (vgl. edb.). Selbst 
bei Umsetzung des ambitionierten Ökoszenarios des 
AWK muss allein die BSR 2030 noch eine Kapzität von 
rund 800.000 Mg für die thermische Verwertung be-
reithalten.

Die BSR versteht sich dabei als Partnerin des Landes 
Berlin und als Managerin der Zero Waste Stadt Berlin. 
Sie bringt dabei sowohl ökologische, ökonomische und 
soziale Aspekte miteinander in Einklang. Die klimapo-
litischen Ambitionen wurden im vorangehenden Kapi-
tel bereits beschrieben. Im Sinne des neuen Verständ-
nisses der Kreislaufwirtschaft committet sich das Un-
ternehmen zu einem grundsätzlichen Umdenken, was 
ganz konkrete Auswirkungen auf alle unternehmeri-
schen Entscheidungen hat. Dabei setzt das Unterneh-
men vor allem auf Kooperationen mit allen relevanten 
Partnern in Berlin. So werden u. a. innovative Konzepte 
bei der Quartiersplanung entwickelt und die wesentli-
chen Akteure (Quartiersentwickler, Eigentümer, Mie-
ter, etc.) miteinander vernetzt, um somit bereits vor 
Ort bei den Bürgerinnen und Bürgern die Wiederver-
wendung und hochwertige Verwertung von Abfällen 
zu stärken sowie die Stadtsauberkeit zu verbessern. 
Insbesondere bei der Planung neuer Quartiere sollen 
neue Konzepte für Zero Waste und Stadtsauberkeit 
zum Tragen kommen. 

Welche Herausforderung die Reduzierung von (Rest-)
Abfällen darstellen kann, illustriert das Beispiel der 
Biotonne. In Berlin liegt die Anschlussquote bei der 
Biotonne bereits seit dem Jahr 2018 bei über 90 Pro-
zent. Laut AWK soll die derzeit getrennt gesammelte 
Bioabfallmenge auf rund das doppelte bis 2030 gestei-
gert werden. Schon heute landen aber zu viel Plas-
tik und andere Störstoffe in der Biotonne. Und Plastik 
kann weder zu Biogas noch zu Berliner Blumenerde 
verarbeitet werden. Ganz im Gegenteil: Der Plastik- 
und sonstige Störstoffanteil behindert den Einsatz als 
Kompost oder Düngemittelersatz. Daher ist es wich-
tig, dass der Fokus nicht nur auf die reine Steigerung 
der Mengen gelegt wird, sondern ebenso auf die Qua-
lität. Konsequent betrachtet, kann mit einer besseren 
Qualität der Sammlung auch die Effizienz der Kunst-
stoffsammlung erhöht werden. Die BSR hat deshalb in 
Abstimmung mit der Senatsverwaltung für Umwelt 
die Qualitätsoffensive „Biomüll“ gestartet. Mit geziel-
ten Kampagnen (Tonnenaufkleber, digitale Kampag-
nen, Kooperationen, etc.) wird dafür geworben, die Bio-
tonne aktiver zu nutzen und zugleich sorgsam mit 
Lebensmitteln umzugehen (vgl. Senatsverwaltung für 
Umwelt, Verkehr und Klimaschutz, Berlin, Newsletter 
„Zero Waste Berlin“, Nr. 05 /September 2020:2). Ziel ist 
die plastikfreie Biotonne in gemeinsamer Zusammen-
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bei moderaten Müllgebühren eine steuernde Wirkung 
entfalten soll. Dabei ist es wichtig, Stoff- und Energie-
ströme auch über einen längeren Zeitraum hinweg 
steuern zu können, was die Orientierung auf die in 
diesen Stoffströmen involvierten Akteure einbezieht. 
Jeder Akteur betreibt in dem von ihm beeinflussbaren 
Bereich ein Teilmanagement von Stoffströmen – so-
wohl bei der Herstellung als auch bei der Wiederver-
wendung und dem Recycling. Die Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung stellt dazu ihre Expertise zur Verfü-
gung und berät bei wichtigen gesetzlichen Grundlagen 
und innerhalb der Stadtgesellschaft. Sie geht Koope-
rationen mit Herstellern und Recyclingunternehmen 
ein und übernimmt eine aktive Koordinationsfunktion 
der handelnden Akteure.

Das bedeutet: Zukünftig werden kommunale Abfall-
wirtschafts- und Stadtreinigungsunternehmen mehr 
und mehr zu steuernden Akteuren für Stadtsauber-
keit, Abfall-, Ressourcen- und Energiewirtschaft. Sie 
werden Manager, Netzwerker und Vernetzer – denn 
die Transformation zur „Zero Waste“ Stadt kann nur 
gemeinsam mit allen Akteuren gelingen – d. h. mit den 
Bürgerinnen und Bürgern, dem Wohnungsbau, der In-
dustrie und dem Handel sowie Wissenschaft und For-
schung, um nur einige wesentliche Schnittstellen zu 
nennen. Das gilt nicht nur in Berlin, sondern in allen 
anderen Kommunen und Städten in Deutschland und 
Europa. Die kommunalen Unternehmen haben die He-
rausforderung angenommen, diesen Wandel aktiv mit-
zugestalten.
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